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Gottes In 3881 Zeit, persönliche Gott der Offenb
fach geleugnet wird und sich die Menschen selbst eın Wunschbild
(Gott machen, wıird dieses einziıgartıge uch viel Segen stiften. Freı
lıch ll ‚ nıicht oberflächlich gelesen, sondern durchdacht und durchbetrachtet seın.

Linz A. Dr Joh Obernhumer.
Jesus als Menseh. Von Heinrich USo Bfaun 0. Cap Kl. 8°

(45 Seıten U, Tiefdruckbilder). Muünchen 1938, „Ars sacra‘“‘,
0OSEe) Müller.

Dieses feinsinnige Büuüchlein wıll uns dıe über der Gottheıt fas
vergessSche Menschheıit esu nahebrıngen. Lebendig und anschaulich
in einer schönen un: herzenswarmen Sprache, die sich manchmal
dichterischem Schwung erhebt, schıldert der Verfasser esu Kommen
In diese Welt, seine Jugend, seiın TDeılen und Auftreten, seinen Cha-
rakter, seinen Umgang mıt Menschen und seine Frömmigkeıt. Er stellt
den Heiland miıtten hinein ıIn NSeTre Zeıt un: unter die Menschen
von eute, WI1e S1e wirklich ind. Ausstattung und Bildschmuck sınd
des erhebenden Inhaltes würdıg.

1Nz Dr Joh Obernhumer

Die Vollendung der Welt Iim Obfer des Gottmenschen. Von Dr
Franz eister. Gr 80 (VI1 248) reıbur. Br 1938, Her-
der 4—a geb 5.40

Das Wesen des vollkommenen Opfers „Desteht darın, daß der
Upfernde jede natuüurliche Grundlage seiner Eixistenz dieser Liebe
ZU Vater wıllen preisgıibt und UrCc. diese Preisgabe die übernatürliche
Liebe ZU. Vater als seinen Existenzgrund ätıg bejaht‘ (121) Das NO}
legende uch zeigt NU. wı1ıe sıch Vo dieser Zentralidee Aul  N licht-
vVo Einblicke in die verschıedensten Gebiete der religı1ösen Wırkliıch-
keıt ergeben So namentlich ın die Bedeutung des gnadenhaft erhobe-

anderseıtsNCNn ersten Adam, in dıe Tragweite seiner ersten un
In den ınn des christlichen es und der etzten Dinge überhaupt.
Als delste Blüte, zugleich als Herr und aup des Sanzen Menschen-
geschlechtes, hat der Gottmensch das vollkommene Opfer verwirklıcht,
indem in seiner unversehrten, al SC.  osen Menschennatur den
schmerzlichen Tod, dem nıicht verfallen WAarT, freı auf sich genOm-
INnen und damıt den Sınn der Sanzen Welt VOTLr ott erfullt hat, trotz
der Untat des ersten dam OÖOffenbarungen dieser Vollendung sınd
die verklärte Menschheit Christı, die Herabkunft des Heiligen Geıistes,
die Kirche 1m geschichtlichen Raum. Der ensch nımmt Nnu an
diesem vollkommenen Opfer, bezw. dessen Wiırkungen, teıl uUrc
dıe freie Yat des Glaubens, mehr noch Urc. den Empfang der Sakra-
mente, ın besonderer Weıse UrTrC. diıe Taufe und HIC die sakra
mentale Weihe seines es in der heılıgen Ölung; Vor allem aber m
heiligen Meßopfer. Solche eilnahme ist dadurch möglich geworden,daß Christus als vollkommenes Opfer ın der Welt weiıterexistiert ın

UrTC. dieüberzeitlich-überräumlicher sakramentaler Existenzweise,ber das vollkommCN  * Öpfer ın sıch keineswegs vervielfältigt wıird(126—128). Mag INa  a} uch den spekulatıven Gedankenführungen des
Verfassers nicht uüberall diıe gleiche Überzeugungskraft zuerkennen,bietet das uch doch ıne Fülle VOo  — nregungen einer gründ-licheren Würdigung des eucharistischen Opfers 1m Zusammenhang mit
unserer gesamten Heilsordnung.InnsbrucK. Franz Dander


